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DIE HISTORIOGRAFISCHE BEDEUTUNG DER 
SCHULREGISTER DER SIEBENBÜRGISCHEN 

REFORMIERTEN SCHULEN IM ERSTEN WELTKRIEG**

Róbert Károly Szabó**

Keywords: Transylvania, Calvinist Colleges, School registers, First World War.
Schlüsselwörter: Siebenbürgen, Reformierten Kollegien, Schulregister, Ersten Weltkrieg.

The historiographical significance of register books of Transylvanian reformed schools in the First World 
War
(Abstract)

One of the most important sources of social history research are school registers, which provide a detailed picture 
of the social background of pupils who attended the institution, even at a nominal level. In my paper, on the 
one hand, I present the historiographical significance of the register books of Transylvanian Reformed secondary 
schools, comparing them with the register books from secondary schools situated in Trianon-Hungary. On the 
other hand, in the light of the research that has so far been carried out using school registers, I identify further 
research directions using the registers of Transylvanian Reformed secondary schools.

Einführung

Als eine wichtige Quelle für gesellschaftsge-
schichtliche Forschung werden die Quellen 

der Geschichte des Bildungswesens betrachtet, die 
können uns ja helfen, nicht nur das Bildungssystem 
der jeweiligen Zeit, sondern auch die Gesellschaft 
im Allgemeinen kennenzulernen.

Die Berichte des Ministeriums für Religion und 
Bildung, die Schuljahrbücher und die Abschlussre-
gister, die zu den Quellen der Bildungsgeschichte 
gehören, verraten Informationen über die Schüler/
innen einer Bildungseinrichtung nur in ihrem Kol-
lektiv, oder wir können etwas auch über einzelne 
Schüler/innen erfahren, aber nur sehr wenig. Die 
einzige Ausnahme sind die Schulregister, durch 
die es nicht nur nominal möglich ist, den sozialen 
Hintergrund der einzenen Schüler/innen kennen-
zulernen, sondern sie ermöglichen auch, etwaige 
Veränderungen dieses Hintergrunds von Jahr zu 
Jahr nachzuvollziehen.

In meinem vorliegenden Beitrag möchte ich die 
Bedeutung dieser bildungsgeschichtlichen Quellen 

beleuchten und zwar mit Hilfe von der in meiner 
Dissertation verwendeten Register der Mittelschu-
len. Einerseits möchte ich die allgemeinen Merk-
male von Schulregistern darstellen und dabei die 
Erfahrungen hervorheben, die ich bei meinen eige-
nen Forschungen zu den während des Ersten Welt-
kriegs (1914–1918) herausgegebenen Registern 
aufdecken konnte. Andererseits gehe ich kurz auf 
Forschungen auf dem Gebiet Bildungsgeschichte 
und Bildungssoziologie eingehen, die Beispiele 
für die Anwendbarkeit von Schulregistern gezeigt 
haben. Zum Schluss weise ich auf die Unterschiede 
hin, die die von mir im Siebenbürgischen Refor-
mierten Kirchenkreisarchiv gefundenen Register 
im Vergleich zu den Registern aus dem Gebiet von 
Trianon-Ungarn aufzeigen. Auf diese Weise wird es 
möglich sein, die bisher vielleicht weniger bekann-
ten Forschungsmöglichkeiten zu formulieren, die 
die siebenbürgischen reformierten Schulregister 
aus historiographischer Sicht bieten.

Was sind Schulregister?
Die Schulregister, auch Klassennamensbücher 

oder Hauptnamenbücher genannt, dienten eigent-
lich der Erfassung der Schüler, die an der jewei-
ligen Schule eingeschrieben waren. Ursprüng-
lich dienten sie auch der späteren Nachweis der 

* Die Forschung wurde durch das Erasmus+ Short Docto-
ral Mobility Programme, Vertrag 21/1/KA131/000003804/
SMT–727 und 21/1/KA131/000003804/SMT–739 
ermöglicht.
** Doctoral School of History, Eötvös Lóránd University 
Budapest, e-mail: rszabo.elte@gmail.com.
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Schulbildung, da sie die Ausbildung an der jewei-
ligen Schule und die Erfüllung der dort erwarteten 
Anforderungen dokumentieren sollten. Obwohl 
es in der frühen Neuzeit nur an wenigen Orten 
üblich war, die Schulregister Jahr für Jahr zu füh-
ren, änderte es sich doch ab der Mitte des 18. Jahr-
hunderts, und bis Mitte-Ende des 18. Jahrhun-
derts wurde es allgeimein und obligatorisch die 
Schulregister jährlich neuzuschreiben. Dadurch 
liegen Daten über die Abstammung der Studenten 
auch aus der Zeit des Dualismus vor.

In die Register wurden die Angaben der sich 
in die Schule von Jahr zu Jahr eingeschriebenen 
Schüler meist von dem Lehrer, dem Klassenleh-
rer der von dem Schüler besuchten Klasse reinge-
schrieben. Am Ende des ersten Halbjahrs wurden 
die Zensuren der einzelnen Fächer auch von dem 
Klassenlehrer registriert, und er hat genau das glei-
che auch am Schuljahrsende gemacht.

Die ersten Informationen über einen Schüler 
kamen bei seinem Eintritt in die Schule in die 
Register, entweder bei der persönlichen Vorstel-
lung der Eltern, eventuell des Sorgeberechtigen, 
oder durch eine Bescheinigung von Lehrern der 
zuvor besuchten Schule, oder von dem Pfarrer. 
Aus den Vorschriften aus der Dualismuszeit geht 
hervor, dass die Schüler ihre Einschulungsbeschei-
nigungen bei jeder Einschulung mitbringen muss-
ten, wenn sie in die höheren Klassen kamen1.

Die (allgemeine) Struktur der Schulregister, 
die während des Ersten Weltkriegs in den Mittel-
schulen in Trianon-Ungarn verwendet wurden, ist 
in Abbildung 1 dargestellt. Die Struktur und der 
Inhalt des Schülerstammblattes werden im Fol-
genden dargestellt, wobei ich meine eigenen For-
schungserfahrungen auch bekannt gebe:

• Laufende Nummer: die laufende Nummer 
des Schülers in der Klasse. Schüler der Schule, die 
regelmäßig die jeweilige Klasse besuchen, wurden 
in alphabetischer Reihenfolge eingetragen. Privat-
schüler wurden im Register nach den ordentlichen 
Schülern aufgeführt, ebenfalls in alphabetischer 
Reihenfolge.

• Name, Religion, Geburtsort und -datum (Jahr, 
Monat, Tag) des Schülers: Die wichtigsten Daten 
zur Geburt, wie Name, Religion, Geburtsort und 
-datum des Schülers mit Jahr, Monat und Tag. 
Meiner Erfahrung nach wurde beim Geburtsort 
der Name des Komitats in der Regel erst dann in 
Klammern hinter den Ortsnamen geschrieben, 
wenn der Geburtsort nicht in dem Komitat lag, in 
dem sich die Schule befand.

1 Sasfi 2013, 125–180.

• Vater oder Mutter, Vormund oder Sorgebrech-
tigte. Ihr Beruf und ihre Adresse: Wichtige Informa-
tionen über die Eltern des Schülers. Meiner Erfah-
rung nach wurde der Familienname des Vaters in 
der Regel nicht angegeben, da er mit dem Fami-
liennamen des Schülers identisch war. Der Name 
und der Beruf der Mutter, oder des Vormundes 
wurden erst dann angegeben, wenn der Vater 
schon verstorben war. In diesem Fall wurde diese 
Information gekennzeichnet, in dem die Wörter 
„Mutter“ oder „Vormund“ unterstrichen wurden. 
Die Angaben zum Beruf und Adresse wurden für 
das laufende Schuljahr angegeben. Meiner Erfah-
rung nach wurde der Name des Komitats, in dem 
sich der Wohnort befand, in der Regel erst dann 
in Klammern hinter dem Wohnort angegeben, 
wenn der Ort nicht im Komitat lag, in dem sich 
die Schule befand.

• Wo hat der Schüler die vorherige Klasse abge-
schlossen und wie waren seine Leistungen und sein 
Verhalten?: Name der Schule, die der Schüler im 
vorangegangenen Schuljahr besuchte, und eine 
Beschreibung seiner Fortschritte und seines Ver-
haltens während des Schuljahres mit Bewertung 
(sehr gut, gut, befriedigend).

• Bekommt der Schüler Stipendium? Wie hoch ist 
es oder bekommt er Beihilfe? (Adresse, Datum und 
Nummer): Es wurde hier festgelegt, ob der Schüler 
während seiner Ausbildung Stipendium bekomm, 
wenn ja, was, wann (in welchem Schuljahr) und 
wie viel.

• Ob der Schüler gebührenfrei lernen kann?(Da-
tum und Nummer): Es wurde hier festgelegt, ob 
der Schüler während seiner Unterrichtzeit schon 
mal gebührenfrei war, wenn ja, um wleche Art der 
Befreiung von den Studiengebühren ging es (volle 
oder halbe Befreiung), und wann der Schüler diese 
Befreiung bekam, oder verlor.

• Zeugnis für das I. Halbjahr: Auf der linken 
Seite des Stammblattes wurden die Zensuren der 
Fächer im ersten Halbjahr angegeben, darunter 
wurden die Sonderfächer, meistens frei gewählte 
Fächer aufgelistet. Danach konnte man die Bewer-
tung der „Schönschrift“ („die äußere Erschei-
nungsbild unserer schriftlichen Arbeiten“) lesen, 
und dann folgte die Anzahl der entschuldigten 
und unentschuldigten Fehlstunden und zuletzt 
die Verhaltensnote im ersten Halbjahr. Mögliche 
Werte waren 1, 2, 3, 4 oder deren mit Sternchen 
versehene Versionen, die anzeigten, dass der Schü-
ler in dem Fach leicht (*) oder stark (**) unter-
durchschnittliche Leistungen erbrachte. Die Spalte 
„Vermerk“ wurde beispielsweise verwendet, wenn 
der Schüler in der Zwischenzeit verstorben war 
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oder die Schule verlassen hatte, d. h. „abgebro-
chen“ hatte.

• Jahresabschlußzeugnis: Das Jahresabschluss-
zeugnis gab es auf der rechten Seite des Stamm-
blattes. Die Zensuren der auf der linken Seite 
aufgelisteten Fächern wurden hier in Textform fest-
gehalten. Die möglichen Bewertungen in Worten 

waren: sehr gut; gut; mangelhaft und ungenügend. 
Die Spalte „Vermerk“ diente auch hier dazu, die 
Ereignisse im zweiten Halbjahr zu erfassen, und 
wenn der Student im Rahmen eines ministeriellen 
Erlasses eine Ermäßigung bei der Pflichtprüfung 
(„Klassenprüfung“) in den Normalfächern am Jah-
resende erhielt.

Abb. 1 Die (allgemeine) Struktur der Schulregister der Mittelschulen in Trianon-Ungarn während des Ersten Weltkriegs
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• Abschließende Bemerkung des Lehrerkollegiums: 
Aufgrund der Zensuren im Jahresabschlusszeugnis 
wird der weitere Werdegang des Schülers festge-
legt. Im Falle eines erfolgreichen Jahrgangs wurde 
der Satz „kann in eine höhere Klasse versetzt wer-
den“ eingetragen, bei Misserfolg „wird zur Nach-
prüfung geschickt“. Für Schüler, die die achte 
Klasse erfolgreich abgeschlossen haben, wurde die 
Formulierung „kann die Abschlussprüfung able-
gen“ eingetragen.

Ergebnisse bei Anwendung von Schulregistern
Für die Anwendung von Schulregistern sind in 

erster Linie Viktor Karádys bildungsgeschichtliche 
und Bildungsoziologische Vorschungen hervorzu-
heben. Karády war fast der erste, der den sozialen 
Hintergrund der Gymnasiasten in der Zeit des 
Dualismus mit Hilfe von Schulregistern unter-
suchte. Von ihm wurden unter anderem die wich-
tigsten Daten zur Herkunft der Schüler beschrie-
ben (Geburtsort und- datum, Beruf der Eltern), 
die Konfession der Schüler, ihre schulischen Leis-
tungen und die eventuellen Beihilfen (Stipendium, 
Studiengebührenfreiheit)2. 1997 wurde ein mehr-
bändiges Buch mit dem Titel Schule und Gesell-
schaft veröffentlicht, in dem mehrere Studien 
versuchten, anhand von Schulregistern Erkennt-
nisse zu gewinnen. Ein Beispiel ist eine Studie von 
Zsombor Bódy und Zoltán Szabó über die Schüler 
der Budapester Handelsakademie. Ziel der Autoren 
der Studie war es, die gesellschaftliche Position aller 
Schüler, die die Schule vor 1906 absolvierten (der 
erste Jahrgag absolvierte 1860–1861), mit ihrer 
anfänglichen sozialen Herkunft zu vergleichen, 
nachdem die Laufbahn aller Studenten unter-
sucht wurde. Für die letztgenannte Untersuchung 
verwendeten die Autoren die Register der Schule 
von 1869 bis 18723. In diesem wurde auch die 
Studie von von Eszter Andor, von der die Daten 
von Schülern/Schülerinnen verarbeitet wurden, 
die zwischen 1909 und 1913 eine Budapester Bür-
gerschule besuchten. Von Andor wurde weiterhin 
untersucht, aus welchen sozialen Schichten sich die 
Schüler der Bürgerschulen rekrutierten und ob ihr 
sozialer, religiöser und geschlechtsspezifischer Hin-
tergrund ihre schulischen Leistungen beeinflusste4. 

2 Karády-Vari 1988, 79–82; Karády-Hadas 1994, 249–
258; Karády 1994, 125–168; Karády 1995, 639–667; 
Karády 1999, 167–177; Karády 2000, 124–145; Karády 
2000, 209–232; Karády 2003, 92–94; Karády 2004, 79–90; 
Karády 2014a, 167–193; Karády 2014b, 39–69; Karády 
2014c, 78–89; Karády 2019, 8–11.
3 Bódy-Szabó 1997, 311–339.
4 Eszter 1997, 367–400.

2001 widmete die Zeitschrift Korall der bildungs-
bezogenen Sozialgeschichtsforschung eine eigene 
Ausgabe. Das Ziel der von György Kövér gefertig-
ten Studie war eineierseits die Daten in den Regis-
tern und in den Jahresabschlußzeugnissen zu ver-
gleichen. Am Beispiel der Schüler der Budapester 
Handelsakademie wollte er die in den Registern 
eingetragenen Elternberufe mit den Kategorien 
in den Jahresabschlußzeugnissen abgleichen5. Ist-
ván Lengvári hingegen untersuchte die soziale 
Herkunft der Schüler der ersten Klasse des Gym-
nasiums in Pécs anhand der Schulregister zu vier 
verschiedenen Zeitpunkten in der Dualismuszeit. 
Der Autor analysierte den Geburtsort der Schüler, 
den Beruf der Väter und die religiöse Zusammen-
setzung der Schüler des Gymnasiums mit Bezug 
auf die Sozialstruktur von Pécs6. Schließlich wurde 
der soziale Hintergrund der Wissenselite in Ungarn 
von Gábor I. Kovács und Gábor Kende zwischen 
den beiden Weltkriegen analysiert. Dazu verwen-
deten sie meistens Schulregister, da es in ihrer Stu-
die um Sekundarschulbildung dieser Gesellschafts-
schicht handelte7. Dieselbe Studie, sowie eine 
umfangreichere Studie über den sozialen Hinter-
grund von Universitätslehrern, die der Wissenselite 
zugerechnet werden, wurde später in einem von 
Gábor I. Kovács verfassten und herausgegebenen 
Studienband veröffentlicht8. Eines der letzten Bei-
spiele für die Anwendung von Schulregistern ist die 
Monographie von Csaba Sasfi über die ungarischen 
Gymnasiasten im 19. Jahrhundert. Von dem Autor 
wurden die Bildungschancen der Gymnasiasten in 
Transdanubien in der ungarischen Gesellschaft der 
Reformzeit analysiert und mit der Berücksichti-
gung der Faktoren, die die Situation der Schüler 
bestimmten9. Aus der Zeit nach dem Erscheinen 
des Bandes ist die Studie von Dániel Bolgár hervor-
zuheben, von dem die Turnergebnisse der Schüler 
in der israelitischen Gymnasien mit Hilfe der in 
den Zeugnissen gefundenen so genannten „Krafts-
messpunkte“ analysierte. Waren die Turnnoten 
in den Zeugnissen nicht vorhanden, benutzte der 
Autor die Schulregister10.

Schulregister der reformierten Kollegien
In meiner Dissertation versuche ich die Frage 

zu beantworten, inwieweit der Einsatz an der Front 
im Zweiten Weltkrieg dazu beigetragen hat, sich 

5 Kövér 2001, 156–170.
6 Lengvári 2001, 145–154.
7 Kovács-Kende 2001, 170–187.
8 Kovács-Kende 2011, 75–98; Kovács 2011a, 99–198.
9 Sasfi 2013.
10 Bolgár 2018, 179–212.
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im Zivilleben im Ungarn der Horthy-Epoche zu 
behaupten. Hierzu habe ich zwei Gruppen von Per-
sonen gebildet, die während des Ersten Weltkriegs 
ihr Abitur gemacht haben, indem ich die Karriere 
von Personen, die als Soldaten gedient und somit 
die sogenannte Kriegsreifeprüfung11 bestanden 
haben, mit der Karriere von Personen, die nicht 
eingezogen wurden und die reguläre Reifeprüfung 
in der Zwischenkriegszeit bestanden haben, ver-
glichen habe. Das Muster der Kriegsabsolventen 
fand ich im Fond des Landesarchivs des Ungari-
schen Nationalarchivs mit dem Namen „Leistun-
gen für die Kriegsprüfung der Schüler“,12 aus dem 
ich alle Personen auswählte, die die Kriegsprüfung 
auf dem Gebiet von Trianon-Ungarn bestanden 
hatten. Als Vergleichsgruppe wählte ich fast dop-
pelt so viele Personen zufallsmäßig aus, die an dem 
Ort (Schule) und in dem Jahr der Reifeprüfung 
der Kriegsabsolventen die reguläre Reifeprüfung 
abgelegt hatten. Bei meinen Forschungen musste 
ich also den Werdegang von mehr als 450 Perso-
nen aus den beiden Gruppen bis zum Ende der 
Horthy-Epoche durchstudieren. 

Die Verwendung bildungsgeschichtlicher 
Quellen war notwendig, um den sozialen Hinter-
grund bei der Geburt von Personen in der Mus-
tergruppe zu verstehen. Aus den Archivdokumen-
ten kam nur hervor, wann wo und mit welchem 
Ergebnis die Person das Gymnasium abgeschlos-
sen hat, aber nicht, aus welchem sozialen Umfeld 
die Person rekrutiert wurde (weder Schulzeugnisse 
noch Abschlussregister können uns diese Informa-
tionen vollständig liefern). Um diese Informatio-
nen herauszufinden, musste ich auf Schulregister 
zurückgreifen.

Von den 77 Gymnasien in Trianon-Ungarn, die 
bei meinen Recherchen in den Vordergrund rück-
ten, gehörten sechs der reformierten Konfession 
an. Das sind Gymnasien in Hajdúböszörmény, 
Hódmezővásárhely, Kunszentmiklós, Mezőtúr, 
Nagykőrös und Sárospatak. Die Schulregister 
dieser Schulen13 unterscheiden sich in Struktur 

11 Szabó 2019; Szabó 2020.
12 MNL OL, VKM Ministerium (1867–1954), K 500. 
Sammlung von Dokumenten über Universitäten, Hochschu-
len, Gymnasien (1868–1918), K 500/a. Lose 160–166 
(1917–11–141, Grundnummer, Teil I–VI). Kriegsprüfungs-
zulagen für Studenten.
13 Bibliothek und Archiv des Reformierten Gymnasi-
ums von Kunszentmiklós. Registerbücher 1914/1915–
1917/1918; MNL CsCsML-HL VIII.51. Dokumente 
des Gábor Bethlen Reformierten Gymnasiums von Hód-
mezővásárhely. Registerbücher band 136–139; MNL HBML 
VIII.56.c Dokumente des Reformierten Gymnasiums von 
Hajdúböszörmény (Bocskai-Gymnasium). Dokumente 

und Aufbau kaum von den Registern staatlicher 
oder anderer konfessioneller Mittelschulen in Tri-
anon-Ungarn. Der Unterschied besteht einerseits 
darin, dass es in den Registern der reformierten 
Schulen eine separate Zeile dafür gab, wann der 
Schüler das letzte Mal geimprt wurde („zuletzt 
geimpft“). Andererseits muss erwähnt werden, 
dass einige Fächer anders genannt wurden (Tur-
nen; Körperübung), ausserdem die Reihenfolge 
der Sonderfächer wies eventuell einen Unterschied 
auf. Zuletzt wird erwähnt, dass in der obersten 
Registerzeile, die die Ergebnisse im vorherigen 
Schuljahr betraf, waren die Zensuren automatisch 
angegeben, der Lehrer musste nur die nicht ent-
sprechen durchstreichen (sehr gut, gut, mangelhaft 
und ungenügend).

Im Vergleich damit wiesen die Schulregister der 
reformierten Mittelschulen in Siebenbürgen einen 
wesentlichen Unterschied auf. Im Siebenbürgi-
schen Reformierten Kirchenkreisarchiv in Kolo-
zsvár sind die Register von sieben Kollegien aus der 
Zeit des Ersten Weltkriegs zu finden: Nagyenyed 
(das heutige Aiud in Rumänien), Kolozsvár (das 
heutige Cluj in Rumänien), Marosvásárhely (das 
heutige Târgu Mureş Rumänien) Székelyudvar-
hely (das Odorheiu Secuiesc heutige Rumänien), 
Sepsiszentgyörgy (das heutige Sfântu Gheorghe 
Rumänien), Zilah (das heutige Zalău Rumänien), 
Szászváros (das heutige Orăştie Rumänien).

Bei meiner Forschungsarbeit in Kolozsvár hatte 
ich die Gelegenheit, die Schulregister dieser Schu-
len14 aus der Zeit des Ersten Weltkriegs zu durch-
studieren. Bezüglich der Stammblätter der Schüler 
kann ich folgende Erfahrungen formulieren:

• Einerseits sollte man die Unterschiede in der 
Struktur der Schulregister betonen. Hierzu kann 
als Beispiel erwähnt werden, dass in Zilah die 
Information über die Studiengebührenfreiheit in 
die unterste Registerzeile kam. In Sepsiszentgyörgy 
gab es für den Fortschritt des Schülers vorgegebene 
der Schüler. Registerbücher band 23- 26. (1914/1915–
1917/1918); MNL JNSzML VIII.56. Dokumente des 
Reformierten Gymnasiums von Mezőtúr. Registerbücher 
1914/1915–1917/1918.
14 EREL A 15 Das Registerbuch des Reformierten Kollegs 
von Aiud 1914/1915–1917/1918; EREL A 15 Das Regis-
terbuch des Reformierten Kollegs von Cluj 1914/1915–
1917/1918; EREL A 15 Das Registerbuch des Reformierten 
Kollegs von Odorheiu Secuiesc 1914/1915–1917/1918; 
EREL A 15 Das Registerbuch des Reformierten Kollegs von 
Sasovgrad 1914/1915–1917/1918; EREL A 15 Das Regis-
terbuch des Reformierten Kollegs von Sibiu 1914/1915–
1917/1918; EREL A 15 Das Registerbuch des Reformierten 
Kollegs von Târgu Mureş 1914/1915–1917/1918; EREL A 
15 Das Registerbuch des Reformierten Kollegs von Zalău 
1914/1915–1917/1918.
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Formulierungen, der Klasselehrer musste nur die 
nicht entsprechende Formulierung durchstrei-
chen. In Szászváros gab es in der Spalte „Vermerk“ 
ebenso vorgegebene Formulierungen für Studi-
engebühr, Wohngebühr und Lebensmittelgebühr 
„normal“; „Halbgebühr“ „frei von Gebühren“, 
davon konnte die Entsprechende ausgewählt wer-
den, die nicht richtigen mussten durchgestrichen 
werden. Dasselbe galt für Székelyudvarhely, mit 
der Ausnahme, dass es für „Lebesmittel“ noch 
eine Formulierung, und zwar ¾ Gebühr als Aus-
wahl stand. In Nagyenyed und in Marosvásárhely 
konnte man die Information für den Fortschritt 
des Schülers auf der rechten Seite finden. In Nagy-
enyed musste man nur das Wort: „nicht“ davor 
schreiben, wenn der Schüler durchgefallen ist. In 
Marosvásárhely wurden die Sonderfächer rechts in 
der unteren Ecke aufgelistet.

• Zweitens ist es wichtig festzustellen, dass 
einige von den Schulregistern im Vergleich mit 
denen in Trianon-Ungarn unvollständiger sind. In 
den Schulregistern in Zilah fehlen z.B. die Infor-
mationen über den Beruf und Wohnort der Eltern. 
Ganz interessanterweise wurde in keinem der Fälle 
im Schulregister nach dem bisherigen Werdegang 
und Verhalten gefragt, auch nicht nach Stipendien 
und der Befreiung von den Studiengebühren in 
Sepsiszentgyörgy. In keinem Schulregister, bis auf 
in Szászváros und Székelyudvarhely wurde nach 
der Impfung gefragt.

• Schließlich habe ich festgestellt, dass die 
Schulregister der siebenbürgischen reformierten 
Mittelschulen in vielerleier Hinsicht detaillierter 
sind. Im Falle des Gymnasiums in Zilah beispiels-
weise findet sich in der untersten Zeile des Regis-
ters eine Zelle für „sonstige Beihilfen (Adresse, 
Datum, Nummer, Betrag)“, in der z. B. das kos-
tenlose Wohnen im Internat angegeben wurde. 
Vorteilhaft ist auch, dass in Zilah und Sepsis-
zentgyüörgy auch der allgemeine Fortschritt des 
Schülers („allgemeine Note“) für das Schuljahr 
angegeben wurde. In Sepsiszentgyörgy wurde die 
Studiengebührenfreiheit die Schule und das Inter-
nat betreffend aufgeteilt. Dank der Schulregister 
in Szászváros, Kolozsvár, Székelyudvarhely und 
Marosvásárhely konnten die Muttersprache und 
auch die gesprochene Sprache festgestellt werden. 
Wenn der Schüler eine andere Muttersprache 
als Ungarisch hatte oder eine andere Sprache als 
Ungarisch sprach, konnte der Klassenlehrer dies in 
dem dafür vorgesehenen Feld vermerken. In den 
Schulregistern in Nagyenyed und Marosvásárhely 
gab es ein separates Feld in dem nach der Höhe 
der Studiengebühr gefragt wurde, die der Schüler 

für das erste und zweite Semester gezahlt hat. In 
diesen Registern konnten auch die Leistungen 
und Belohnungen detailliert dargestellt werden, 
wobei Aspekte wie „Brot“, „Lebensmittel“, „Geld-
belohnung“, „Gewinnerpreis“, „Stipendium“ und 
„Buchbelohnung“ angegeben wurden. In den bei-
den letztgenannten Fällen wurde im Schulregister 
sogar danach gefragt, aus welchem „Fond“ der 
Schüler den Preis erhalten hatte. In den Schulre-
gistern in Nagyenyed, Kolozsvár, Székelyudvar-
hely, Marosvásárhely und Sepsiszentgyörgy wur-
den die Informationen über den vorübergehenden 
Wohnsitz des Schülers für das Schuljahr, d. h. die 
Informationen über die Unterbringung im Inter-
nat, aufgenommen. Daraus kam es auch hervor, 
wer der Betreuer des Schülers im Internat war.

Zusammenfassung: Der Quellenwert der 
reformierten Kollegien in Siebenbürgen
Die Schulregister sind eine der wichtigsten 

Quellengruppen für die Bildungsgeschichte, da sie 
es ermöglichen, auf nominaler Ebene, sogar von 
Jahr zu Jahr, die soziale Herkunft eines Schülers 
herauszufinden, man kann weiterhin ermitteln, 
was für ein Ergebnis er in den einzelnen Fächern 
in dem gegebenen Jahr bekam.

In meiner Arbeit wies ich darauf hin, dass sich 
die Register der reformierten Schulen auf dem 
Gebiet von Trianon-Ungarn nur geringfügig von 
den Registern der nicht-reformierten Schulen 
unterscheiden. Der Unterschied bedeutete einer-
seits eine Vereinfachung für die Klassenlehrer, von 
denen sie ausgefüllt wurden, andererseits gaben sie 
eine zusätzliche Information daüber ob die Schüler 
geimpft wurden.

Andererseits wies ich darauf hin, dass die 
Verwendung der Register in den siebenbürgi-
schen reformierten Kollegien dem Forscher, der 
sie untersucht, zusätzliche Informationen liefern 
kann. Einerseits gab es in den letzten Jahrzehnten 
heftige Diskussionen über die Zusammensetzung 
der Nationalitäten der Mittelschulschüler und in 
diesem Zusammenhang auch über die Analyse der 
Muttersprache und der gesprochenen Sprache(n) 
der Schüler. Viktor Karády veröffentlichte in der 
bereits erwähnten Ausgabe der Zeitschrift Korall 
eine Studie über die Schüler der Sekundarstufe 
zwischen 1882 und 1915, er verwendete dabei 
hauptsächlich die Berichte des Ministeriums für 
Religion und Bildung, sowie die Angaben in den 
Jahrbüchern für Statistik15. Diese Quellen erlau-
ben doch nur eine vorübergehende Bearbeitung 

15 Karády 2001, 129–144.
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der Angaben und sie sind von unsicherer Anwend-
barkeit. Gábor I. Kovács wies auf die Tücken von 
Karádys Studie hin, darunter das Problem der 
Bestimmung der Nationalität anhand des Nachna-
mens. Eines der größten Probleme besteht darin, 
dass es gleichzeitig keine Informationen über den 
Famiiennamen (vielleicht über den Wohnort und 
Konfession), sowie über die Muttersprache und 
die gesprochene Name16. Gábor I. Kovács weist 
auch darauf hin, dass es nicht immer der Fall ist, 
all diese Faktoren kombiniert zu finden sind, sogar 
im reformierten Gymnasium in Debrecen, wo er 
forschte, bestand dieser günstige Fall nur für das 
Schuljahr 1883–188417. Der Vorteil der Schulre-
gister der siebenbürgischen reformierten Gym-
nasien ist, dass es in vier Institutionen von ihnen 
möglich ist, diese Informationen gleichzeitig zu 
analysieren. Da die von mir analysierten Schul-
register Informationen über die Zeit des Ersten 
Weltkriegs enthalten, geben sie uns einen Einblick 
in die Verteilung der siebenbürgischen Gymnasien 
je nach Sprachkenntnisse, direkt aus den Jahren 
vor der rumänischen Reichwechsel. Dies ist inso-
fern von Bedeutung, dass die in den Schulregistern 
angegebene Zusammensetzung der Nationalitäten 
und Assimilierung für die Zeit während und nach 
dem Krieg verglichen werden können.

Andererseits lässt sich aufgrund der Informa-
tionen über die Unterbringung im Internat fest-
stellen, wer von den Schülern in der Gemeinde 
wohnte, in der sich die Schule befand (bei den 
Eltern oder in einer Mietwohnung), und wer im 
Internat lebte. Daraus lässt sich schließen, dass 
die nicht erfassten Schüler, d. h. die nicht in der 
Gemeinde, wo sich die Schule befand und die 
nicht in einem Schülerheim wohnten, die Schule 
als Pendler besuchten. Dies ist an sich selbst schon 
eine wichtige Information, da es nur in wenigen 
Mittelschulen in Trianon-Ungarn so genannte 
„Pendlertagebücher” gab, in denen die Tatsache 
des Schulbesuchs festgehalten wurde. Da wir den 
Namen des Ortes kennen, können wir aus den 
Schulregistern der siebenbürgischen reformierten 
Schulen auch mehr über die Art der Anreise erfah-
ren (mit dem Zug, dem Pferdewagen, dem Fahrrad 
oder zu Fuß). Dies ist eine wichtige Information, 
wenn wir zum Beispiel den sozialen Hintergrund 
von Schülern, die „vom Land pendeln”, mit dem 
von Schülern vergleichen, die vor Ort oder im 
Schülerheim leben. Dies würde dazu beitragen, die 
Hypothese zu bestätigen oder zu widerlegen, dass 

16 Kovács 2002, 193–232.
17 Kovács 2011b, 293.

der Grund für die Ablehnung von Schülern vom 
Lande in Mittelschulen nicht ihr auffälliges Ver-
halten und ihre schlechten schulischen Leistungen 
sind, sondern ihre (bäuerliche) Herkunft, die für 
die Schule ungünstig ist. Obwohl die Hypothese 
von Ferenc Erdei,18 dem zeitgenössischen Sozio-
logen mit Bezug auf Ungarn zwischen den zwei 
Weltkriegen und von Dániel Bolgár,19 der sich in 
unserer Gegenwart mit diesemm Thema befasst, 
aufgestellt wurde, würden die verfügbaren Quellen 
die Forschung auch für die Zeit des Ersten Welt-
kriegs ermöglichen. Bereits um die Jahrhundert-
wende wurden in den Zeitungen Stimmen gegen 
pendelnde Schulkinder laut, was sich durch den 
Ersten Weltkrieg, der die Transportbedingungen 
besonders hart traf, noch verschärfte. Die Schulre-
gister der siebenbürgischen reformierten Gymna-
sien können uns dabei helfen, die lokalen Merk-
male der Beihilfen, die die Schüler während des 
Ersten Weltkriegs bekamen, zu verstehen. Viktor 
Karády wies darauf hin, dass weder die Studienge-
bührenfreiheit noch die Stipendienvergabe in den 
Gymnasien der Dualismuszeit in einem objektiven 
Rahmen interpretiert werden können. Er betonte, 
dass es kein direkter Zusammenhang zwischen 
guten schulischen Leistungen und den Beihilfen 
gab, einerseits waren die Kriterien für die Vergabe 
bei jeder Konfession fast völlig unterschiedlich. 
Andere Aspekte wie die konfessionelle Solidari-
tät, das Sozialkapital und der soziale Hintergrund 
des Begünstigten (Beruf der Eltern) konnten bei 
der Gewährung von den Beihilfen eine wichti-
gere Rolle spielen. Andererseits gab es erhebliche 
Unterschiede zwischen öffentlichen und konfessi-
onellen Einrichtungen mit Bezug auf die Ausgegli-
chenheit und Häufigkeit der Beihilfen20. Anhand 
der Schulregister der reformierten Kollegien in 
Siebenbürgen können wir dadurch Informationen 
über die Kriterien erhalten, die von der lokalen 
konfessionellen Gemeinschaft zur Festlegung der 
Beihilfen verwendet wurden. Dazu trug bei, dass 
die Vergabe von Beihilfen in den siebenbürgischen 
Schulregistern detaillierter erfasst wurden und 
auch Aspekte aufzeigten, die in anderen Registern 
nicht enthalten waren. Andererseits kann es ein 
sehr wichtiger Aspekt sein, dass sich der Art und 
das Wert der Beihilfen, sowie die Beobachtbarkeit 
dieser Veränderung anhand der Schulregister von 
Jahr zu Jahr ändern. So kann einerseits die Höhe 
der sich mit dem Krieg erhöhten Inflation und 
deren Bewältigung untersucht werden. Andereseits 
18 Erdei 1957, 67–68.
19 Bolgár 2009, 48–50.
20 Karády 2016, 321–331.
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können die Fälle gesammelt werden, wo die Schü-
ler im Vergleich zu je einem früheren Schuljahr 
eine besonders hohe Beihilfe bekamen. Wenn es 
durch die in den Schulregistern festgelegten Ver-
merke (Ministerialerlass usw.) gelingt, Studenten 
auszusortieren, die Gebührenerlass bekamen, und 
den aktiven Militärdienst abgeleistet haben, kann 
es auch möglich sein, Flüchtlingsschüler zu identi-
fizieren. Die Studenten, die nach der rumänischen 
Offensive im Jahre 1916 aus Siebenbürgen in die 
ihrer Meinung nach sichereren Gebiete Ungarns 
geflohen sind, konnten durch ihre besondere Situ-
ationdaher mit einer Beihilfe rechnen, die sie auch 
nach ihrer Rückkehr in ihre Heimat genießen 
konnten21.
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